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1 Aufgaben und Ziele des Faches Sport am MKG 

1.1 Leitbild für das Fach Sport 

Unsere Schule folgt dazu einem ganzheitlichen, salutogenetischen Leitbild, das die Freude an 
Bewegung, Spiel und Sport der Schülerinnen und Schüler in einer bewegungsfreudigen Schule 
fördern will.  

Die Fachkonferenz Sport möchte bei Schülerinnen und Schülern Bewegungsfreude und Gesund-
heitsbewusstsein im Schulsport im Rahmen des Bildungs- und Erziehungsauftrages der Schule 
entwickeln. Durch ihr Schulsportkonzept möchte sie den Schülerinnen und Schülern die Ausbil-
dung einer mündigen, bewegungsfreudigen und gesundheitsbewussten Persönlichkeit zu ermög-
lichen, um durch Bewegung, Spiel und Sport überdauernd und langfristig die Freude an der Be-
wegung und am Sport zu erhalten sowie Gesundheitsbewusstsein und Fitness für die Bewältigung 
des Alltags und zum Ausgleich von Belastung in die Lebensführung integrieren zu können. Dar-
über hinaus fördert sie das individuelle Interesse von Schülerinnen und Schülern durch ein um-
fangreiches AG-Angebot und die Teilnahme am Wettbewerb "Jugend trainiert für Olympia". 

Deshalb setzen sich die Lehrkräfte engagiert für die Teilnahme an Wettkämpfen und für die Bil-
dung von Schulmannschaften ein. In jedem Schuljahr sollen möglichst viele Schülerinnen und 
Schüler das Deutsche Sportabzeichen erwerben. 

 

Das MKG fördert die Persönlichkeitsentwicklung der Schülerinnen und Schüler durch Bewegung, 
Spiel und Sport, so dass sie ... 

– in der Lage sind, die eigene Motivation zur Förderung und Erhaltung von Gesundheit und Fitness über-
dauernd hoch zu halten und zu manifestieren, 

– sich als selbstwirksam erfahren, 

– sich volitional und metakognitiv selbst steuern und kontrollieren können (Selbstdisziplin etc.), 

– Wissen über Gesundheit und Fitness im und durch Sport besitzen, 

– Wissen über Gesundheit und Fitness des eigenen Körpers besitzen und diese differenziert wahrnehmen 
können 

– Wissen über die eigenen Lernstrategien besitzen und diese anwenden können, 

– den Umgang mit einer bewegungsfreudigen, gesunden Lebensführung konstruktiv anwenden können, 

– sich im schulischen Umfeld und durch alle am Schulleben Beteiligten – Schulleitung, Lehrkräfte, Eltern, 
Mitschülerinnen und Mitschüler - sozial anerkannt und integriert wissen. 

Zur Entwicklung und Förderung dieser Persönlichkeitsattribute leistet die Fachschaft Sport durch 
die Gestaltung des Schulsportprogramms einen bedeutsamen Beitrag, der dem Bildungs- und 
Erziehungsauftrag einer bewegungsfreudigen und gesunden Schule gerecht wird. 



4 

1.2 Qualitätsentwicklung und -sicherung  

Die Fachkonferenz ist der Qualitätsentwicklung und -sicherung des Faches Sport verpflichtet. Fol-
gende Vereinbarungen werden als Grundlage einer teamorientierten Zusammenarbeit vereinbart:  

Die Fachkonferenz Sport verpflichtet sich der Qualitätsentwicklung und -sicherung des Sportun-
terrichts. Sie verpflichtet sich zur regelmäßigen Teilnahme an Implementationsveranstaltungen, 
Qualitätszirkeln für die Unterrichtsentwicklung im Fach Sport sowie an Fortbildungen im Rahmen 
der Unterrichtsentwicklung und Förderung des Schulsports.  

1.3 Sportstättenangebot  

Sportstätten der Schule: 

– Dreifachsporthalle 

– Sportplatz mit 4 Laufbahnen, 3 Sprunggruben sowie Kugelstoßanlage, Speerwurfanlage 

 

Im Umfeld der Schule: 

– Nutzung des städtischen Hallenbades (Mittwochs und Donnerstags) 

– Kooperation mit einem örtlichen Tennisverein – eingeschränkte und zeitlich begrenzte Nutzungsmög-
lichkeiten von 6 Tennisplätzen (nachmittags) 

– Waldgelände im unmittelbaren Umfeld der Schule 

1.4 Unterrichtsangebot 

Der Sportunterricht wird in allen Klassenstufen auf der Grundlage der verbindlichen Stundentafel 
erteilt: 

– Regelunterricht der Klassen   5-6  4-stündig 

– Regelunterricht der Klassen   7-8  3-stündig 

– Regelunterricht der Klassen   9-10 2-stündig 

– Einführungsphase der GOSt:  2-stündig 

– Qualifikationsphase der GOSt - Grundkurs: 2-stündig 

Für den Regelunterricht in der Sekundarstufe I gelten die Kernlehrpläne Sport Sek. I am Gymna-
sium in der Fassung vom 01.08.2019. Der Sportunterricht wird in allen Jahrgangsstufen der Sek.I 
gemäß Stundentafel erteilt.  

In der gymnasialen Oberstufe findet der Sportunterricht im Rahmen des Pflichtunterrichts in der 
Einführungsphase 2-stündig im Rahmen reflektierter Praxis statt.  
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1.5  Fächerverbindender/ fachübergreifender Unterricht 

Das Fach Sport ist ein Unterrichtsfach, dass auf Grund seiner ihm eigenen Struktur der Sachin-
halte zahlreiche Fachbereiche berücksichtigt: Sportpsychologie, Sportpädagogik, Sportbiologie, 
Sportsoziologie u.v.m.. Diese Verpflichtung gilt nur begrenzt für den Sportunterricht, da viele 
theoriebezogene Inhalte des Faches ohnehin fachübergreifend sind.   

1.6  Außerunterrichtliches Sportangebot  

Die Fachkonferenz empfiehlt der Schulkonferenz, Bewegung, Spiel und Sport im Schulprogramm 
zu verankern. Im Rahmen des außerunterrichtlichen Schulsports der Schule wird Schülerinnen 
und Schülern ein vielfältiges zusätzliches Angebot in verschiedenen Sportbereichen gemacht. Da-
bei ist eine Kooperation mit außerschulischen Partnerinnen und Partnern des Sports anzustreben. 
Ansprechpartner für Bewegung, Spiel und Sport in diesem Bereich ist Herr Görner. 

 

1.6.1 Sporthelferausbildung  

Die Schule bietet in Kooperation mit dem Stadt-/Kreissportbund Schülerinnen und Schülern die 
Möglichkeit, sich als Schulsporthelferin oder -helfer im 2. Halbjahr der Jahrgangsstufe 8 und 9 
ausbilden zu lassen. Die Ausbildung und der Einsatz der Schulsporthelfer wird von Herrn Nekos 
und Herrn Frohnhofen durchgeführt. Einsatz (z.B. Betreuung der AG`S, Unterstützung des schul-
sportlichen Wettkampfwesens, Betreuung des Sports im Ganztag an der Erich-Kästner-Schule) 
und durchgeführte Maßnahmen sind zu dokumentieren. Das Programm wird regelmäßig evaluiert. 
Jährlich werden mindestens 8-10 Ausbildungsplätze zur Verfügung gestellt.  

Schulsporthelferinnen und -helfer verpflichten sich nach erfolgreichem Abschluss der Ausbildung 
zur Mitarbeit im Schulsport. Bei erfolgreicher Teilnahme erhalten die Schulsporthelferinnen und -
helfer ein Zertifikat für die Förderung des Ehrenamtes an der Schule. Die erfolgreiche Teilnahme 
wird mit einer Bemerkung auf dem Zeugnis versehen. Ansprechpartner für das Sporthelfer-Pro-
gramm sind Herr Frohnhofen und Herr Nekos. 

 

1.6.2 Schulsportwettkämpfe und „Jugend trainiert für Olympia“ 

Für die Organisation, Koordination, Auswahl und Förderung des schulsportlichen Wettkampfwe-
sens ist Herr Zöller der verantwortliche Ansprechpartner. Für die Schulmannschaften findet teil-
weise ein Vorbereitungstraining statt, das dem Aushang am „Sportbrett“ zu entnehmen ist. Schul-
sporthelferinnen und -helfer unterstützen das Training. Die Teilnahme am schulsportlichen Wett-
kampfwesen “Jugend trainiert für Olympia“ wird regelmäßig dokumentiert. 
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1.7  Handlungsprogramm zur Förderung des Schwimmens 

Schwimmen können ist wichtiger Bestandteil unserer Kultur, Schwimmen lernen und Schwimmen 
können bedeutet nicht nur die Fähigkeit, sich und andere vor dem Ertrinken zu bewahren, son-
dern bedeutet insbesondere auch den Zugang zu vielen Bewegungs- und Lebensbereichen (Ur-
laub am Meer oder am Badesee, Wassersport, Besuch im Schwimmbad).                          

Die Fachkonferenz Sport verpflichtet sich deshalb zu einem umfangreichen Maßnahmenpaket: 

– Die Fachkonferenz vereinbart, dass möglichst alle Schülerinnen und Schüler am Ende der 
Jahrgangsstufe 6 das Schwimmabzeichen in Bronze, Silber oder Gold erwerben.  

– Die Fachkonferenz verpflichtet sich zur regelmäßigen Informationsbeschaffung und Aufklä-
rung der Schulleitung über die Situation des Schwimmens an der Schule; darüber hinaus 
verpflichtet sie sich, Strategien und Handlungspläne zur Umsetzung der landesweiten Initia-
tive „Schwimmen lernen und schwimmen können – gut und sicher“ (z.B.: bei Schulleitungen, 
Fachkonferenzen, Lehrkräften, Eltern) zu entwickeln, schriftlich festzuhalten und zu evaluie-
ren. 

– Die Fachkonferenz verpflichtet sich zur Verankerung des Schwimmens im „Konzept zur indi-
viduellen Förderung“ der Schule und zum Treffen von verbindlichen Vereinbarungen über 
Maßnahmen zur Erlangung der Schwimmfähigkeit von Schülerinnen und Schülern.  

– Die Fachkonferenz verpflichtet sich zur Sicherung der Kompetenzerwartungen im Bereich 
„Bewegen im Wasser – Schwimmen“ durch die entsprechende Gestaltung schuleigener Lehr-
pläne und durch die Organisation und Gestaltung des Schwimmunterrichts im Fach Sport. 
Hierzu werden Qualitätskriterien – auch im Rahmen von Lernerfolgsüberprüfungen und zur 
Leistungsbewertung – entwickelt werden. 

– Die Fachkonferenz verpflichtet sich zur regelmäßigen Teilnahme an Fort- und/oder Qualifi-
zierungsmaßnahmen für Lehrkräfte im Schwimmen.  

– Die Fachkonferenz verpflichtet sich, die geschlechterspezifischen Bedürfnisse von Mädchen 
und Jungen im Schwimmunterricht in gleicher Weise zu berücksichtigen.  

– Die Fachkonferenz berät mindestens einmal jährlich über die Entwicklung des Schwimmens 
an ihrer Schule. 

 

1.8  Anlehnung an die Ziele für eine nachhaltige Entwicklung (SDG) 

Nachdem im letzten Jahr das neue Schulmotto vom Maximilian-Kolbe-Gymnasium "Verantwor-
tung. Gemeinschaft. Zukunft." mit einem Projekttag und einer großen Projektpräsentation 
vorgestellt worden war, wurden die 17 Ziele der Vereinten Nationen für nachhaltige Entwicklung 
(oder auf Englisch: Sustainable Development Goals, kurz SDG) in die schulinternen Curricula aller 
Fächer eingepflegt, um den Unterricht und die zu behandelnden Themen, dort wo es sinnvoll ist, 
an diese Ziele zu knüpfen.  
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Im Sportunterricht unserer Schule wird dadurch neben der sportlichen Förderung auch die Ver-
mittlung wichtiger gesellschaftlicher Werte angestrebt. In diesem Zusammenhang greifen wir die 
Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Nationen auf, um Schüler*innen ein ganzheitliches Verständnis 
für globale Herausforderungen zu vermitteln. Besonders im Fokus stehen dabei das Ziel 5 „Ge-
schlechtergleichheit“ und das Ziel 17 „Partnerschaften zur Erreichung der Ziele“.  

Ziel 5 fordert die Förderung der Gleichstellung der Geschlechter, was im Sportunterricht durch 
die Schaffung gleicher Teilnahmemöglichkeiten, die Förderung von Fairness und gegenseitigem 
Respekt sowie das bewusste Brechen von geschlechtsbezogenen Stereotypen unterstützt wird. 

Ziel 17, „Partnerschaften zur Erreichung der Ziele“, wird im Sportunterricht durch die Förderung 
von Teamarbeit und Kooperationen gestärkt. Sowohl innerhalb der Klassengemeinschaft als auch 
durch schulübergreifende Projekte und Veranstaltungen sollen die Schüler*innen die Bedeutung 
von Zusammenarbeit und gemeinsamen Anstrengungen zur Erreichung größerer Ziele erkennen. 
Durch vielfältige sportliche Aktivitäten lernen sie, wie wichtig es ist, über individuelle Leistungen 
hinaus gemeinsam als Team zu arbeiten und dabei respektvoll und verantwortungsvoll miteinan-
der umzugehen. Diese Ansätze tragen nicht nur zur sportlichen, sondern auch zur sozialen Ent-
wicklung bei. Die Kooperation mit der Erich-Kästner-Grundschule im Rahmen der Sporthelferaus-
bildung sowie mit lokalen Sportvereinen (z.B. TC Wegberg) lassen sich hier als bereits erfolgreich 
etablierte Beispiele für außerschulische Kooperationspartner nennen. 
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2 Schulinterner Lehrplan Sport für die Sekundarstufe I  

Die Fachkonferenz Sport erstellt zur Sicherung des Kompetenzerwerbs in den verschiedenen Kom-
petenzbereichen einen schulinternen Lehrplan1 auf der Grundlage des Kernlehrplans Sport Sek. 
I. Dazu legt sie – unter Berücksichtigung der Schwerpunkte im Schulsportprogramm – die Obli-
gatorik der Unterrichtsvorhaben in der Sekundarstufe I fest und erstellt ein Übersichtsraster über 
Unterrichtsvorhaben (UV). Die einzelnen Bewegungsfelder und Sportbereiche sind jeweils farbig 
markiert, so dass die Zugehörigkeit der UV zu den Bewegungsfeldern/ Sportbereichen erkennbar 
wird. Die UV werden für die jeweilige Jahrgangsstufe festgelegt und sind verbindlich. Sie enthal-
ten Ausführungen zu den jeweils angebahnten Kompetenzerwartungen sowie zu den zentralen 
Inhalten auf der Grundlage der leitenden pädagogischen Perspektiven.  

 

2.1 Grundsätze zur Schul- und Unterrichtsorganisation 

Die Fachkonferenz empfiehlt der Schulleitung den Oberstufenunterricht aus kursorganisatori-
schen Gründen in den Nachmittagsbereich zu integrieren. Die Fachkonferenz Sport benennt Herrn 
Lord-Wahle zur Mithilfe/Unterstützung bei der Gestaltung des Sport-Stundenplans. 

Die Fachkonferenz empfiehlt bei einer Vierstündigkeit das Modell „zwei plus eins plus eins“: In 
der Woche werden drei Unterrichtseinheiten angeboten, bestehend aus einer Doppelstunde sowie 
zwei Einzelstunden.  

Die Fachkonferenz unterstützt die Zielsetzung der Schulleitung ausdrücklich, Arbeitsgemeinschaf-
ten sowie außerunterrichtliche Schulsportangebote durch Lehrkräfte erst dann anzubieten, wenn 
der Sportunterricht vollständig gemäß Stundentafel erteilt wird. Unterrichtskürzungen bei gleich-
zeitigem sportlichem Zusatzangebot werden von der Fachschaft abgelehnt. 

Unterrichtsunterhänge, die durch das schulspezifische Stundenraster bedingt sind (z.B. bei Ober-
stufe), müssen durch eine Ausgleichsregelung (s.o.), zusätzliche Projekte, die in den Lehrplan 
integriert sind bzw. durch eine Klassenfahrt mit sportlichem Schwerpunkt ausgeglichen werden. 
Ein bloßer Wegfall von Sportunterrichtszeit, der faktisch einer Kürzung gleichkommt, ist zu ver-
meiden. 

Unterrichtskürzungen in den Jahrgangsstufe 5 - 10 sind unbedingt zu vermeiden. Falls auf Grund 
schulstruktureller und/oder aktueller Gegebenheiten ausnahmsweise Unterrichtskürzungen un-
vermeidbar sind, müssen Ausgleichsmöglichkeiten geschaffen werden. Die Fachkonferenz verein-
bart, dass zwei Ganztagesprojekte im Bereich Gleiten/Fahren/Rollen in den Lehrplan integriert 
werden.  
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2.2 Obligatorik und Freiraum 
Die Fachkonferenz trifft Absprachen über die fachliche Ausgestaltung des Unterrichtsfreiraums im 
Umfang von ca. 10-20 Prozent des Unterrichtsvolumens auf der Grundlage des Leitbildes sowie 
der Rahmenbedingungen der Schule. Die Berechnung des Freiraums geht von vollständig erteil-
tem Unterricht gemäß Stundentafel (APO-Sek. I) aus. Durch im Einzelfall entstehende und unver-
zichtbare Unterrichtskürzungen bzw. –ausfälle und dadurch bedingter Zweistündigkeit entfällt der 
Freiraum.  

Der Kernlehrplan Sport ist so ausgerichtet, dass für den Kompetenzerwerb ca. drei Viertel der 
Stundentafel des MKG benötigt werden. Der schulinternen (Sport-) Stundentafel "Partitur" sind 
Obligatorik und Freiraum zu entnehmen. Schulorganisatorische Maßnahmen werden am MKG so 
ausgerichtet, dass sie gemäß Absprachen zwischen Schulleitung und Fachkonferenz durch zwei 
eintägige Projekte ersetzt werden.   

Neben den in den Unterrichtsvorhaben als verbindlich festgelegten Ballsportarten im Rahmen der 
Obligatorik vereinbart die Fachkonferenz, dass Badminton als Schwerpunktsportart kontinuier-
lich und vertieft Gegenstand des Unterrichts in jeder Jahrgangsstufe ist. Darüber hinaus sollen 
die Schülerinnen und Schüler in jedem Jahr das Deutsche Sportabzeichen ablegen. Entspre-
chende Wochenstunden sind in jeder Jahrgangsstufe dafür berücksichtigt. 

Der Freiraum soll bevorzugt für die Interessen und Neigungen der Schülerinnen und Schüler, 
sowie der Lehrkraft mit entsprechenden individuellen Bewegungs- und Sportangeboten genutzt 
werden.   

 

2.3 Ziele des Sportunterrichts in den zwei Kompetenzstufen 

Der Sportunterricht in der Jahrgangsstufe 5 des Gymnasiums knüpft an die im Sportunterricht 
der Grundschule gewonnenen Erfahrungen an. Vorrangige Aufgabe in der Jahrgangsstufe 5 ist 
es, eigene Stärken zu entdecken und lernhinderliche und lernförderliche Faktoren beim sportli-
chen Lernprozess zu erkennen und zu verstehen. Es ist Aufgabe der Sportlehrkräfte, Schülerinnen 
und Schüler hierbei intensiv zu unterstützen und ggf. Eltern eingehend zu beraten. Dazu ist es 
erforderlich, kleine Aufgabenstellungen selbstständig oder in kleinen Gruppen zu erarbeiten sowie 
eigenverantwortlich durchzuführen; dazu gehört z. B. das Aufwärmen, kleinere Präsentationen 
sowie Kleine Spiele oder Pausenspiele selbst organisiert durchzuführen oder altersangemessen in 
der Schule aber auch eigenverantwortlich organisiert ihre konditionellen Voraussetzungen zu ent-
wickeln und zu fördern.  

Vorrangiges Ziel des Sportunterrichts in den Jahrgangsstufen 5 und 6 ist die Förderung der Wahr-
nehmungsfähigkeit sowie der Kooperations- und Teamfähigkeit. Leitende pädagogische Perspek-
tiven im Sport der Erprobungsstufe sind dementsprechend die Perspektive „Wahrnehmungsfähig-
keit verbessern, Bewegungserfahrungen erweitern“ (A) sowie die Perspektive „Kooperieren, 
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wettkämpfen und sich verständigen“ (E). Unter diesen Perspektiven geht es einerseits darum, 
noch unbekannte Bewegungen zu erfahren und kennen zu lernen, aber auch die eigene Wahr-
nehmungsfähigkeit zu verbessern und Bewegung, Spiel und Sport und seine positiven Auswirkun-
gen auf junge Menschen erfahrbar zu machen. Darüber hinaus ermöglicht sportliches Handeln, 
das unter der Perspektive A Spannung und Genuss, Freude und Entspannung beim Sport erfahren 
werden können, aber auch negativen Emotionen auftreten können, die es zu bewältigen gilt.  

Darüber hinaus soll das gemeinsame Mit- und Gegeneinander beim sportlichen Handeln einen 
Beitrag dazu leisten, einerseits miteinander zu kooperieren und gemeinsam Sport zu treiben, 
andererseits aber auch beim Wettkämpfen fair und rücksichtsvoll miteinander umzugehen und 
teamorientiert zu handeln. 

Im Sportunterricht der Jahrgangsstufen 7 – 10 sollen sich die Schülerinnen und Schüler zuneh-
mend mit gesundheitlichen Wirkungsweisen des Sporttreibens auseinandersetzen und ihre Wahr-
nehmungsfähigkeit in diesem Bereich weiter differenzieren. Darüber hinaus ist die intensive Aus-
einandersetzung mit dem Leistungsbegriff in den verschiedenen Bewegungsfeldern und Sportbe-
reichen von Bedeutung; so ist es eine wichtige Aufgabe des Sportunterrichts in diesen Jahrgangs-
stufen, die Lern- und Leistungsbereitschaft und -fähigkeit zu entwickeln und kontinuierlich aus-
zubauen. Lehrkräfte am MKG sehen es als ihre pädagogisch herausfordernde Aufgabe an, die 
Leistungsbereitschaft zu fördern, andererseits aber auch weniger leistungsstarke Schülerinnen 
und Schüler in ihrem Selbstwertgefühl zu stärken und ihnen Bereiche des Sports zu erschließen, 
die es ihnen ermöglichen individuelle Sinnperspektiven und eigene Vorlieben sportlichen Handelns 
zu entdecken und zu nutzen. 

 

2.4 Übersicht über inhaltliche Schwerpunkte zu den Unterrichtsvorhaben 
der Jahrgangsstufen 5 - 10 

Die Fachschaft Sport hat für alle Jahrgangsstufen sowie für alle Bewegungsfelder und Sportbe-
reiche Unterrichtsvorhaben entwickelt, die einen kontinuierlichen und vertieften Aufbau von Be-
wegungs- und Wahrnehmungs-, Methoden- und Urteilskompetenz vor dem Hintergrund inhaltli-
cher Schwerpunkte aus den Inhaltsfeldern ermöglichen.  

Im Folgenden werden diese Übersichten dargestellt, welche die Dauer des UV, seine intentionale 
Ausrichtung durch pädagogische Perspektiven sowie damit einhergehende inhaltliche Zielsetzun-
gen verdeutlichen. Die Kompetenzerwartungen sowie die konkreten inhaltlichen Schwerpunkte 
liegen auf Unterrichtskarteikarten vor. 

Die Partituren gibt für die verschiedenen Jahrgangsstufen 5/6 ,7/8 und 9/10 ist eine Übersicht 
über die Unterrichtsvorhaben mit der Stundenverteilung, die danach ausformuliert nach Bewe-
gungsfeldern aufgelistet sind. 
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Die unterschiedlichen Farben markieren die einzelnen Bewegungsfelder und Sportbereiche, die 
dem jeweiligen UV zu Grunde liegen: 

 
 
 
1. Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeiten ausprägen 

2. Das Spielen entdecken und Spielräume nutzen 

3.  Laufen, Springen, Werfen - Leichtathletik 

4. Bewegen im Wasser - Schwimmen 

5. Bewegen an Geräten - Turnen 

6. Gestalten, Tanzen, Darstellen – Gymnastik/ Tanz, Bewegungskünste 

7. Spielen in und mit Regelstrukturen - Sportspiele 

8. Gleiten, Fahren, Rollen – Rollsport, Bootssport, Wintersport 

9. Ringen und Kämpfen - Zweikampfsport 
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Partitur für die Jahrgangsstufe 5/6 
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Übersicht Unterrichtsvorhaben Sport in der Jahrgangsstufe 5/6  
 
BF 1.1  
Thema: „Ausdauer macht Spaß“ – in unterschiedlichen, spielerischen Belastungs-
situationen die Reaktion des eigenen Körpers kennenlernen und beschreiben.  
 
BF 1.2  
Thema: „Warm-up und cool-down“ – grundlegende Aufwärm- und Entspan-
nungs-techniken funktionsgerecht und strukturiert durchführen und reflektieren.  
 
BF 1.3  
Thema: „Sich zusammen anstrengen und Spaß haben“ – bewegungsintensive 
Lauf- und Staffelspiele spielen, Belastungssituationen im grundmotorischen Be-
reich erkennen und verstehen (Synergie mit Biologie – Pulsmessung etc.).  
 
 
BF 2.1  
Thema: „Welche Spiele machen am meisten Spaß?“ – verschiedene Spiele und 
Spielideen kennenlernen, kriterienorientiert variieren und deren Regeln doku-
mentieren.  
 
BF 2.2 
Thema: Systematisch und strukturiert spielen lernen“ – grundlegende Spiel-fer-
tigkeiten und Fähigkeiten in kleinen Spielen anwenden (Schwerpunkt Zusammen-
spiel).  
 
BF 2.3  
Thema: „Wir entwickeln ein neues Spiel“ – ein eigenes Spiel ausgehend von be-
kannten Spielideen und vereinfachten Regelstrukturen entwickeln und hinsicht-
lich ausgewählter Aspekte bewerten.  
 
 
BF 3.1  
Thema: „Vom Rennen zum Sprint – vom Hüpfen zum Sprung – vom Werfen zum 
Weitwurf“ – leichtathletische Disziplinen entdecken und erleben.  
 
BF 3.2  
Thema: „Große Sprünge machen“ – Springen in seiner Vielfalt anwenden.  
 
BF 3.3  
Thema: „Weitwerfen gar nicht so schwer“ – wie weites Werfen gelingen kann. 
 
BF 3.4  
Thema: „Abgerechnet wird zum Schluss“ – wir bereiten uns gemeinsam auf einen 
leichtathletischen Dreikampf vor und führen ihn regelgerecht durch.  
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BF 4.1  
Thema: „Qualle, Delfin, Wal und Flusspferd“ – grundlegende Erfahrung zur Was-
serbewältigung in unterschiedlichen Situationen als Voraussetzung für sicheres 
Schwimmen nutzen.  
 
BF 4.2  
Thema: „Ich will besser werden“ – in der Brustschwimmtechnik mit Start und 
Wende sicher schwimmen können. 
 
BF 4.3  
Thema: „Daumen - greifen – zielen – drücken – drehen und atmen!“ – beim 
Erlernen des Kraulschwimmens den Wasserwiderstand zum sicheren Vortrieb er-
fahren und nutzen.  
 
BF 4.4  
Thema: „Wasserspringen ohne Angst und Übermut“ – durch vielfältige Sprünge 
seine Grenzen ausloten.  
 
BF 4.5  
Thema: „Fit und leistungsstark“ – in einer selbstgewählten Schwimmtechnik unter 
Berücksichtigung des eigenen Körpers schwimmen können.  
 
BF 4.6  
Thema: „ Tauchen“ – sich unter Wasser orientieren und zunehmend sicher be-
wegen.  
 
BF 4.7  
Thema: „Vom Bauch auf den Rücken“ – beim Erlernen des Rückenschwimmens 
die eigene Wassersicherheit verbessern.  
 
BF 4.8  
Thema: „Sich selbst retten können“ – Gefahren im Wasser sicher begegnen.  
 
BF 5.1 
Thema: „Rolle, Handstand, Rad“ – grundlegende Bewegungsfertigkeiten am Bo-
den für die Gestaltung einer Bewegungsverbindung nutzen.     
 
BF 5.2  
Thema: „Spannungsgeladene Ninja Warriors“ – vielfältiges turnerisches Bewegen 
erleben und zur Bewältigung unterschiedlicher Geräte, Abenteuerstationen und 
Parcours nutzen.  
 
BF 6.1  
Thema: „Basic Tricks mit Seil und Partner“ – eine Mini-Choreo mit dem Seil ge-
stalten. Dabei mindestens 3 Tricks kombinieren und demonstrieren.  
 
BF 6.2  
Thema: „Hip-Hop, Breakdance und Co.“ – gemeinsam Musik und Rhythmus in 
Bewegung umsetzen.  
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BF 7.1 
Thema: „Der Ball ist mein Freund“ – sportspielübergreifende Basiskompetenzen 
aus der Heidelberger Ballschule in vielfältigen Spiel- und Übungsformen unter 
Berücksichtigung der individuellen Bewegungsqualität vertiefen.  
 
BF 7.2  
Thema: „Spiel nach Regeln und Verstand“ – sich in sportspielgerichteten Spiel-
form regelgerecht und mannschaftsdienlich verhalten und taktisch angemessen 
agieren (Handball).  
 
BF 7.3  
Thema: „Erste Schritte im Basketball“ – einfache Spielform im Spiel 3 : 3 durch 
taktisch angemessenes und regelgerechtes Verhalten bewältigen.  
 
BF 7.4  
Thema „Mit dem Partner mit- und gegeneinander spielen“ – einfache Aufgaben 
in Partnerspielen (Badminton und / oder Tischtennis) taktisch sicher und regel-
gerecht bewältigen.  
 
BF 7.5 
Thema: „Ich kann im Team mit- und gegeneinander spielen“ – einfache Aufgaben 
wie Mannschaftsspiele (Fußball) taktisch sicher und regelgeleitet bewältigen.  
 
BF 9.1 
Thema: „Vielfältig und fair“ - allein oder in Gruppen um Räume, Gegenstände 
und Ausgangssituationen regelgerecht kämpfen. 
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Unterrichtsvorhaben des Fachs Sport in der Jahrgangsstufe 7/8/9/10  
 
BF 1.4  
Thema: „Fit und gesund“ – ausdauerndes Laufen systematisch verbessern 
 
BF 1.5 
Thema: "Wie fit bin ich?- Wie werde ich besser"- seine Fitness testen und Grund-
prinzipien des Trainings kennen und anwenden 
 
BF 1.6 
Thema:" Wie bereite ich mich gezielt für spezifische Sportarten vor und nach?" 
-selbständig spezifische Aufwärm- und Trainingsmethoden bzw. Koordinations-
trainingsformen für ausgewählte Sportarten anwenden und im "Cool Down" pas-
sende Entspannungsmethoden einsetzen (in Vorbereitung oder Anknüpfung an 
die anderen Unterrichtsvorhaben) 
 
BF 2.4 
Thema: Das Spielen mit ungewöhnlichen Geräten erproben, reflektieren und wei-
terentwickeln (Tamburello oder Floorball) 
 
BF.2.5  
Thema:„Wie spielt man eigentlich woanders?“- Spiele aus anderen Kulturen 
(USA) spielen, verstehen und Strategien entwickeln am Beispiel Flagfootball 
 
BF 2.6 
Thema: Trendsportarten am Beispiel von Ultimate Frisbee gemeinsam erproben 
zur Erweiterung des eigenen Sportartenrepertoires 
 
BF 3.5 
Thema: „Das habe ich noch nie gemacht“- Kugelstoßen als neue Herausforderung 
annehmen 
 
BF 3.6 
Thema: Weitsprung lernen-eine Technik erfahren, verstehen und anwenden 
 
BF 3.7 
Thema: Hochsprung-relativ gesehen-Größe spielt jetzt (k)eine Rolle mehr 
 
BF 3.8 
Thema: „Wir schaffen das“- das Deutsche Sportabzeichen in den leichtathleti-
schen Disziplinen durchführen (Jahrgangsübergreifend 7-10) 
 
BF 5.3 
Thema: Akrobatische Kunststücke- eine Partner-/Gruppengestaltung erarbeiten 
präsentieren und bewerten 
 
BF 5.4 
Thema: Mit Sicherheit- Sprung-/Schwung- oder Felgbewegungen an Turngeräten 
sachgerecht und situationsbezogen mit Sicherheits- und Hilfestellung turnen 
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BF 5.5 
Thema: Le Parkour/Freerunning- Hindernisse kreativ, schnell und sicher überwin-
den 
 
BF 6.3  
Thema des UV: „So sieht das aus!?“ – Die eigene Bewegungsqualität in der Ball-
Ko-Robics Choreographie durch Fremdbeobachtung (analoge Medien) und 
Selbsteinschätzung (digitale Medien) verbessern und den Nutzen unterschiedli-
cher Medien beim Bewegungslernen vergleichend beurteilen 
 
BF 6.4 
Thema: „Disco auf dem Brett“- tänzerische und fitnessgymnastische Elemente für 
eine koordinative Bewegungsgestaltung mit dem Stepboard nutzen 
 
BF 6.5 
Thema: Tanzen- eine in Gruppen erarbeitete Choreografie präsentieren und be-
werten 
 
BF 6.6 
Thema: „Ist das auch Sportunterricht?“- Gestaltung einer Bewegungskomposition 
aus den Bereichen Bewegungstheater, Pantomime oder Jonglage 
 
BF 7.6 
Erlernen technischer Fertigkeiten und einfacher taktischer Fähigkeiten im Volley-
ball - Bewegungsfehler sehen und gegenseitig korrigieren und als Sportspielvari-
ante 2:2/3:3 spielen. 
 
BF 7.7 
Thema: Die/den gegnerischen Spieler überlisten- Spielsituationen in ausgewähl-
ten Partnerspielen wahrnehmen und technisch-koordinativ und taktisch-kognitiv 
angemessen handeln (Badminton, Tischtennis) 
 
BF 7.8 
Thema: Gegeneinander spielen und gewinnen wollen-regelkonform sowie indivi-
duell-,gruppen und mannschaftstaktisch in einfachen Systemen angemessen 
spielen 
(Streetball/Basketball, Handball/"Beachhandball") 
 
BF 7.9 
Thema: „Wie werde ich noch besser?“- Verbesserungsmöglichkeiten in der Sport-
art Badminton im technischen und taktischen Bereich mit Hilfe analoger und di-
gitaler Medien erfahren, verstehen und umsetzen 
 
BF 7.10 
Thema: „Endlich auf dem großen Feld“- taktische und technische Parameter beim 
Volleyball auf dem Großfeld 6:6 situativ anpassen 
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BF 7.11 
Thema: „Wie kann ich gewinnen?“- Vertiefung technischer und taktischer Fähig-
keiten in ausgewählten Sportspielen (Badminton) 
 
BF 7.12 
Thema: „Wir spielen fair und mannschaftsdienlich“-sportspielspezifische Hand-
lungssituationen in den Sportspielen differenziert wahrnehmen und angemessen 
agieren (Fussball, Handball) 
 
BF 7.13 
Thema: "Wer ist der/die Beste?"-Vorbereitung und Durchführung eines Klassen-
turniers (Jahrgangsstufenturniers) In der Sportart Badminton 
 
Unterrichtsgänge im BF 8 (Gleiten, Fahren, Rollen) 
 
BF 8.1 Jahrgang 7  
Thema: Schlittschuhlaufen geht dann fast von selbst-Übertragen der Grundfer-
tigkeiten des Gleitens auf das Eis (Wegberg) 
 
oder Thema: Gleiten auf Wasser-Waveboard ist cool 
(Effelder Waldsee ) 
 
BF 8.2 Jahrgang 9  
Thema: Gleiten auf Schnee-Ein Unterrichtsgang in die Skihalle Neuss 
 
BF 9.2 
Thema: Festhalten und Befreien-Lösungen für Zweikampfsituationen gemeinsam 
entwickeln und für den kontrollierten Kampf nutzen 
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3 Konzept zur individuellen Förderung   

Individuelle Förderung ist unverzichtbar, wenn in einem kompetenzorientierten Unterricht ein be-
stimmter Output (verbindliche Kompetenzerwartungen) von allen Schülerinnen und Schülern ver-
langt wird, unabhängig von welcher Lernausgangslage sie jeweils starten!  

3.1 Grundsätze zur individuellen Förderung  

Die Fachkonferenz des MKG beschließt organisatorische und methodische Möglichkeiten, die dann 

eingesetzt werden, wenn herausragende Begabungen und Stärken oder aber typische Lern-

schwierigkeiten oder Verhaltensauffälligkeiten (spezifische Ängste, Aggressionen, physische oder 

psychosoziale Defizite) im Sport auftreten:  

-  Maßnahmen zur äußeren Differenzierung 

- fakultative oder verbindliche binnendifferenzierende Maßnahmen (s. u. 4.3) 

-  verbindliche Verfahrensweisen bei grobem Fehlverhalten ist ein begrenzter Ausschluss nach 
dem „Trainingsraumkonzept“  

-  bei beobachtbaren Lernhemmnissen und Konflikten greift das Beratungskonzepte durch Ex-
perten, die Streitschlichter oder besondere Fördergruppen („Mut tut gut“ „Konzentrations-
training“...)  

-  bei vorhandenen besonderen Begabungen und Stärken werden Einsatz in Schulmannschaf-
ten, Helfersystemen oder Arbeitsgemeinschaften empfohlen 

3.2 Maßnahmen äußerer Differenzierung  

Die Fachkonferenz entscheidet über organisatorische Maßnahmen, welche die Einrichtung von 
besonderen Lerngruppen bzw. die Teilnahme Einzelner an bestimmten Lerngruppen betreffen. 
Dazu werden folgende Vereinbarungen getroffen: 

-  im Schwimmen werden parallel unterrichtete Lerngruppen der Erprobungsstufe klassenüber-
greifend nach Nichtschwimmern und Schwimmern differenziert. Dies erleichtert – vor dem 
Hintergrund rechtlich bindender Notwendigkeiten zur äußeren Differenzierung - das Erlernen 
des Schwimmens und reduziert Aufsichtskonflikte der Lehrkräfte. Alternativ oder ergänzend 
wird vor dem regulären Schwimmunterricht eine „Schwimm-AG“ angeboten . 

-  in der Sek. II werden vielfältige unterschiedliche Profilkurse, die die SuS’ wählen können, als 
Maßnahme zur Individualisierung durch äußere Differenzierung angeboten. 

- Fördergruppen im AG- oder Schulmannschaftsbereich für begabte und besonders interes-
sierte Schülerinnen und Schüler 

- die Sporthelferinnen und -helfer werden in die Arbeit integriert. 
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3.3  Maßnahmen zur Gestaltung individualisierten Lernens 

Die Fachkonferenz beschließt grundsätzliche Verfahrensweise zu einem individualisierten Unter-
richt, ohne die Verantwortung, die persönliche Ausprägung der Unterrichtsstile einzelner Lehr-
kräfte sowie die spezifischen Umstände einzelner Lerngruppen zu nivellieren. 

Sie entwickelt bzw. empfiehlt lerngruppen- oder jahrgangsbezogene Diagnoseverfahren zur 

professionalisierten Ermittlung der unterrichtlichen Voraussetzungen für den Sportunterricht 

überhaupt oder als Lernausgangslage für spezielle Unterrichtsvorhaben: 

Physisch/motorische Tests 

- zur Fitness (Ausdauer, Kraftausdauer, Beweglichkeit, evtl. Haltung ...) den Obersberger Fit-
nesstest, Cooper-Test und Motorischen-Test, 

- ein umfassendes Screening zur aeroben allgemeinen Ausdauerleistungsfähigkeit aller SuS 
vor den entsprechenden UV zum Ausdauertraining (BF 1.4)  

- zur Technik/Taktik durch Beobachtung, Videoanalyse, Fremd- und Selbsteinschätzungsbö-
gen (Kann - Blätter, Lerntagebücher) vor den entsprechenden UV (z. B. im BF 7.9) 

 
Diagnostische Maßnahmen zur Ermittlung von besonderen lernfördernden oder lernhindern-
den Faktoren (Ängste, kooperative Fähigkeiten, Selbstwirksamkeitserwartung, Konzentrationsfä-
higkeit und Beharrlichkeit, Motivation ...), die eine wesentliche Grundlage für die individuelle 
Lernberatung bilden. (Natürlich muss diese Form der Diagnostik nicht immer für alle SuS’ durch-
geführt werden, sondern sollte dann eingesetzt werden, wenn Beobachtungen, oder die Diagnose 
des Lernstandes (s.o) besondere Stärken oder Defizite Einzelner offenbaren und spezifischen in-
dividualisierten Handlungsbedarf erfordern.) 

 

4.1 Grundsätze der Leistungsbewertung 

Folgende Grundsätze zur Leistungsbewertung im Fach Sport der Sek. I werden von der Fachkon-
ferenz Sport an der Beispielschule verbindlich festgelegt: 

• Bewertung auf der Grundlage der Bewegungsfelder/ Sportbereiche 

Leistungsbewertung im Laufe der Sekundarstufe I bezieht sich auf alle Bewegungsfelder und 
Sportbereiche. Es wird sichergestellt, dass sich die Leistungsbewertung entsprechend der An-
zahl und inhaltlichen Schwerpunkte der Kompetenzerwartungen verhält, eine Beschränkung 
auf einzelne Bewegungsfelder und Sportbereiche/Kompetenzerwartungen ist nicht erlaubt. 
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• Bewertung unter Berücksichtigung aller Kompetenzbereiche 

Der Sportunterricht in der Sekundarstufe I ist einem Unterrichtsprinzip der reflektierten Praxis 
verpflichtet. Deshalb ist der Bereich Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz jeweils Aus-
gangspunkt für die Entfaltung der Methoden- und Urteilskompetenz.  

Die Leistungsbewertung im Fach Sport bezieht sich auf alle Kompetenzbereiche gemäß dem Kern-
lehrplan Sport: 

- Das Einbringen von Leistungen im Bereich der Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz 
/Sachkompetenz bezieht sich auf psycho-physische, technisch-koordinative, taktisch-kognitive 
sowie ästhetisch-gestalterische Fertigkeiten und Fähigkeiten. Darüber hinaus berücksichtigt 
dieser Kompetenzbereich aber auch das Einbringen systematischen, grundlegenden Wissens 
in den Bereichen Bewegung, Spiel und Sport. Von zentraler Bedeutung für die Realisierung 
des eigenen sportlichen Handelns und für sportliches Handeln im sozialen Kontext ist, über 
sporttheoretisches Hintergrundwissen sowie Fach- und Sachkenntnisse aus den unter-schied-
lichen Sinngebungsbereichen des Sports zu verfügen und mit diesem Wissen situationsange-
messen umgehen zu können.                                                  

- Das Einbringen von Leistungen im Bereich der Methodenkompetenz bezieht sich auf metho-
disch-strategische wie auch sozial-kommunikative Methoden und Formen selbstständigen Ar-
beitens allein und in der Gruppe. Einerseits sind grundlegende Verfahren, sportbezogene In-
formationen und relevantes Fachwissen zu beschaffen, aufzubereiten, zu strukturieren. Ande-
rerseits sind Verfahrenskenntnisse und Fähigkeiten, sich selbstständig strukturiert und syste-
matisch mit Aufgaben aus den Bereichen sportlichen Handelns auseinander zu setzen und 
eigenverantwortlich angemessene Lösungswege sowie Handlungspläne zu entwerfen in die 
Leistungsbewertung einzubeziehen. Darüber hinaus sind Verfahren in die Leistungsbewertung 
im Sportunterricht einzubeziehen, die sporttypischen Handlungssituationen in der Gruppe an-
gemessen zu berücksichtigen.  

- Das Einbringen von Leistungen im Bereich der Urteilskompetenz ist eng verknüpft mit Leistun-
gen in allen Kompetenzbereichen. Es umfasst eine kritische Auseinandersetzung mit dem er-
arbeiteten fachlichen und methodischen Hintergrundwissen und der erlebten sportlichen Wirk-
lichkeit, indem das selbstständige, auf Kriterien gestützte begründete Beurteilen im Mittel-
punkt steht. Dies impliziert das Finden eines eigenen Urteils ebenso wie das verständigungs-
orientierte Abwägen und den verständnisvoll reflektierten Umgang mit Anderen auch in der 
Sportpraxis. Urteilskompetenz zielt somit auf argumentativ schlüssiges Abwägen und Beurtei-
len, das sich sowohl auf sportpraktische Erfahrungen als auch auf fachliche und methodische 
Kenntnisse stützt. Darüber hinaus zielt das Reflektieren und Einordnen von Lernerfahrungen 
im Zusammenhang mit verschiedenen Sinnrichtungen und Motiven sportlichen Handelns auf 
den Sinn des eigenen Tuns ab. Andererseits bezieht sie aber auch die kritische Auseinander-
setzung mit Bewegungs-, Spiel- und Sportkulturen ein. 
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• Bewertung vor dem Hintergrund sportbezogener Verhaltensdimensionen 

Folgende Aspekte sportbezogenen Verhaltens werden für die Leistungsbewertung angemessen 
berücksichtigt, wobei die Angemessenheit und der Anteil an der Bewertung vom Anteil und von 
der jeweiligen Bedeutung innerhalb eines Unterrichtsvorhabens abhängen. 

Leistungen im Bereich sportbezogenen personalen und sozialen Verhaltens beziehen sich immer 
auf Kriterien, die im Unterricht erarbeitet und eingeübt werden können. Die bloße Auflistung von 
Beurteilungsaspekten reicht nicht aus, um sportbezogenes Verhalten angemessen zu beurteilen. 

- Mitgestaltung und Organisation von Rahmenbedingungen  spielen im Sportunterricht eine be-
deutsame Rolle. Leistungen in diesem Bereich beziehen sich auf das selbstständige und ver-
antwortliche Gestalten von sportlichen Handlungssituationen. Leistungen in diesem Bereich 
berücksichtigen das Herrichten von Spielflächen und Geräten, das Verteilen von Rollen oder 
die Bildung von Mannschaften, das Vereinbaren von Regeln. Darüber hinaus beziehen sie sich 
– altersangemessen – auf gegenseitige Beratung, Hilfe sowie Korrektur beim Lernen, Üben 
und Trainieren.          

- Anstrengungsbereitschaft  spielt in der Leistungsbewertung produkt- und prozessbezogen eine 
wesentliche Rolle. Einerseits bezieht sich Anstrengungsbereitschaft konkret auf das unterricht-
liche Geschehen und die Bereitschaft, darin engagiert und motiviert mitzuarbeiten. Anderer-
seits bezieht sich Anstrengungsbereitschaft aber auch auf die Fähigkeit, selbstständig und 
eigenverantwortlich die eigene psycho-physische Leistungsfähigkeit kontinuierlich und vertieft 
auch außerhalb des Unterrichts zu verbessern und zu erhalten, um darin erfolgreich mitarbei-
ten zu können. 

- Selbstständigkeit  bezieht sich in der Leistungsbewertung im Sportunterricht auf die Fähigkeit, 
beim Geräteaufbau und -abbau zu helfen und Eigenverantwortung für die Sicherheit im Sport-
unterricht zu gewährleisten. Darüber hinaus geht es auch darum, sich im Sportunterricht 
selbstständig aufzuwärmen, intensiv zu üben und zu trainieren sowie sich auf den Sportunter-
richt angemessen vor- und nachzubereiten sowie für eine angemessene Sportbekleidung zu 
sorgen. 

- Fairness, Kooperationsbereitschaft und -fähigkeit  beziehen sich darauf, sich im jeweiligen 
Unterrichtsvorhaben an die Regeln des fairen Umgangs miteinander zu halten,  die Bereitschaft 
zu zeigen, berechtigte Interessen auch mal zurückzustellen, sowie in allen Gruppen konstruktiv 
mitzuarbeiten und sich gegenseitig zu unterstützen. 
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• Bewertung vor dem Hintergrund individuellen Leistungsvermögens  

Die Leistungsbewertung zielt darauf ab, Schülerinnen und Schüler individuelle Rückmeldungen 
über ihren Leistungsstand zu ermöglichen und sie vor dem Hintergrund ihres Leistungsvermögens 
individuell zu fördern und zu stärken. Sie ist damit einem pädagogischen Leistungsverständnis 
verpflichtet, das das individuelle Leistungsvermögen sowie der individuelle Lernfortschritt in der 
Leistungsbewertung angemessen berücksichtigt.  

• Bewertung vor dem Hintergrund von Transparenz und Angemessenheit  

Eine (sach-)gerechte Leistungsbewertung setzt voraus, dass Schülerinnen und Schüler sowie de-
ren Erziehungsberechtigte jeweils zu Beginn des Schuljahres mit den Leistungsanforderungen des 
Sportunterrichts in der jeweiligen Jahrgangsstufe durch die Sportlehrkraft vertraut gemacht wer-
den. Deshalb legt die Fachkonferenz zu Beginn des Schuljahres den Bildungsplan für das Fach 
Sport sowie die Grundsätze der Leistungsbewertung gegenüber Schülerinnen und Schülern sowie 
deren Erziehungsberechtigten offen.  

Die Sport unterrichtende Lehrkraft macht zu Beginn eines Unterrichtsvorhabens – neben der Dar-
legung der Zielsetzungen sowie der inhaltlichen Schwerpunkte – die Leistungsbewertung durch 
die Offenlegung der konkreten Leistungsanforderungen sowie der angestrebten Kompetenzen 
bzw. durch die gemeinsame Erarbeitung von Kriterien zur Leistungsbewertung transparent. Lern-
, Übungs- und Prüfungssituationen stehen dazu inhaltlich und zeitlich in einem angemessenen 
Verhältnis zueinander. 

Jeweils nach Abschluss eines Unterrichtsvorhabens werden die Schülerinnen und Schüler über 
ihren Lernfortschritt sowie entsprechende Maßnahmen zur individuellen (Leistungs-förderung im 
Sport informiert bzw. individuell beraten.  

 

4.2 Formen der Leistungsbewertung 

Die Leistungsbewertung erfolgt gemäß Kernlehrplan Sport in vielfältigen Formen, die verbindlich 
vorgegeben werden. Diese Vielfalt dient der Möglichkeit zur differenzierten individuellen Rück-
meldung über das Erreichen von Zielsetzungen im Sportunterricht sowie über den Könnens- und 
Lernfortschritt in Form von Lernerfolgsüberprüfungen, um diese für die individuelle Entwicklungs-
förderung von Schülerinnen und Schülern zu nutzen. Lehrkräften dienen die Lernerfolgsüberprü-
fungen dazu, Konsequenzen für das weitere pädagogische Handeln im Unterricht abzuleiten. Die 
Fachschaft vereinbart einen Minimalkonsens über verbindliche Formen der Leistungsbewertung. 
Dabei beziehen sich die Lernerfolgsüberprüfungen (allein und/oder in der Gruppe) auf alle drei 
Kompetenzbereiche gemäß dem Kernlehrplan Sport.  
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4.2.1 Prozessbezogene, unterrichtsbegleitende Lernerfolgsüberprüfung  
Sie erwachsen aus dem konkreten Unterrichtsgeschehen auf der Grundlage zuvor festgelegter, 
der Lerngruppe bekannter Kriterien. Sie stellen in besonderer Weise ein geeignetes Instrument 
zur individuellen Rückmeldung für das Erreichen von Lernzielen im Unterricht dar. Deshalb ist 
eine möglichst zeitnahe Rückmeldung  zur erbrachten Leistung erforderlich. Darüber hinaus er-
möglichen prozessbezogene Lernerfolgsüberprüfungen in Form von Langzeitbeobachtungen, 
Lernleistungen in ihrer Stetigkeit einzuschätzen und durch deren langfristige Begleitung und Un-
terstützung kontinuierlich zu entwickeln. Das gilt vor allem für den Bereich von Verhaltensdispo-
sitionen im Sport, die sich in partnerschaftlichem fairem, kooperativen sowie tolerantem Verhalten 
zeigen. Die unterrichtsbegleitenden, prozessbezogenen Lernerfolgsüberprüfungen beziehen sich 
auf folgende Formen: 

- selbstständiges Planen und Gestalten von Auf- und Abwärmprozessen  

- Mitgestaltung von Unterrichtssituationen 

- Helfen und Sichern, Geräteaufbau und -abbau, Schiedsrichter- und Kampfrichteraufgaben 

- Selbst- und Fremdbeobachtung in sportlichen Handlungssituationen 

- Anstrengungsbereitschaft, Willenskraft, Kooperations- und Teamfähigkeit, Leistungsbereitschaft 

- Beiträge (mündlich): Lösung von Aufgaben in Einzel-, Partner- und Gruppenarbeit, Beiträge zum Un-
terrichtsgespräch ... 

 

4.2.2 Produktbezogene, punktuelle Lernerfolgsüberprüfung  
Sie setzen voraus, dass die Schülerinnen und Schüler mit den an sie gestellten Anforderungen 
aus dem Unterricht vertraut sind und dass hinreichend Gelegenheit zum Üben und Festigen des 
Erlernten im Unterricht bestand. Die Fachschaft Sport verständigt sich darüber, dass dies im Klas-
senbuch sorgfältig dokumentiert wird. Die punktuellen Lernerfolgsüberprüfungen (allein und/oder 
in der Gruppe) beziehen sich auf folgende Formen: 

 

- Demonstration von Bewegungshandeln, Präsentationen technisch-koordinativer Fertigkeiten, taktisch-
kognitiver sowie ästhetisch-gestalterischer Fähigkeiten 

- Fitness-/ Ausdauerleistungstests  

- Qualifikationsnachweise: Schwimmabzeichen, Sportabzeichen  

- Wettkämpfe: Mehrkämpfe, Turniere 

- selbstständiges Planen und Gestalten von Auf- und Abwärmprozessen 

- Selbst- und Fremdbeobachtung in sportlichen Handlungssituationen  

- Schriftliche Beiträge zum Unterricht, z. B. Übungen, Skizzen, Plakate, Tabellen, Kurzreferate, Stunden-
protokolle, Übungs- oder Trainingsprotokolle, Lerntagebücher, Portfolios 

- Mündliche Beiträge zum Unterricht: z. B. Lösung von Aufgaben in Einzel-, Partner- und Gruppenarbeit, 
Beiträge zum Unterrichtsgespräch ... 
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4.3 Leistungsanforderungen - Kriterien zur Leistungsbewertung 
Die Fachkonferenz Sport legt Kriterien (L 1 – L 17) für gute und ausreichende Leistungen in den 
Jahrgangsstufen 5 und 6 sowie 7 bis 10 fest. Dabei berücksichtigt sie die im Kernlehrplan formu-
lierten Leistungsanforderungen sowie beobachtbares Verhalten, das in allen Bewegungsfel-
dern/Sportbereichen übergreifend erkennbar ist.  

Die Fachkonferenz vereinbart Mindestanforderungen für alle durch die Fachkonferenz im Rahmen 
der Obligatorik vereinbarten Unterrichtsvorhaben, der Die  Leistungsanforderungen der Unter-
richtsvorhaben werden für die jeweiligen UV festgelegt und durch entsprechende bewegungs-
feldbezogene Kriterien von der Lehrkraft konkretisiert. 

 

4.3.1 Anforderungen am Ende der Jahrgangsstufe 6 – Übersicht 

Gute Leistungen 
Ende 6 

Leistungsanforderungen 
Ausreichende Leistungen 

Ende 6 

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz 

Schülerinnen und Schüler verfügen in grundlegen-
den sportlichen Handlungssituationen über insge-
samt - den Anforderungen voll entsprechende - phy-
sische Leistungsvoraussetzungen zur angemesse-
nen Bewältigung der Bewegungsaufgaben und dazu 
notwendiger konditioneller Fähigkeiten. 

psycho-physisch 
(6 L 1) 

Schülerinnen und Schüler verfügen ins-
gesamt über physische Leistungsvoraus-
setzungen, die bereits altersbezogene 
Defizite aufweisen, die insgesamt aber 
noch grundlegendes sportliches Handeln 
ermöglichen; Einsicht und Wille zur Leis-
tungsverbesserung sind vorhanden. 

Schülerinnen und Schüler verfügen über grundle-
gende technisch- koordinative Fähigkeiten in na-
hezu allen Bewegungsfeldern und Sportbereichen 
(u.a. Bewegungsgenauigkeit, -fluss, -dynamik, -
rhythmus); der Gesamteindruck der Bewegungsaus-
führungen wird auch bei kleinen Fehlern nicht be-
einträchtigt. 

technisch-koordinativ 
(6 L 2) 

Schülerinnen und Schüler verfügen über 
mäßig ausgeprägte technisch- koordina-
tive Fähigkeiten (u.a. Bewegungsgenau-
igkeit, -fluss, -dynamik, -rhythmus), die 
den Anforderungen zum Teil nicht mehr 
entsprechen; der Gesamteindruck der 
Bewegungsausführungen wird auf Grund 
von Fehlern etwas beeinträchtigt. 

Schülerinnen und Schüler verhalten sich in den 
meisten sportlicher Handlungssituationen sowie in 
grundlegenden Spielhandlungen unter Berücksichti-
gung der Beurteilungskriterien taktisch-kognitiv si-
tuativ angemessen. 

taktisch-kognitiv 
(6 L 3) 

Schülerinnen und Schüler verhalten sich 
in sportlicher Handlungssituationen so-
wie grundlegenden Spielhandlungen si-
tuativ wenig angemessen; einfache 
Handlungssituationen können selten tak-
tisch-kognitiv angemessen bewältigt 
werden. 

Schülerinnen und Schüler bewältigen ästhetisch- 
gestalterische Grundanforderungen entsprechend 
der Aufgabenstellung und berücksichtigen dazu ge-
forderte Gestaltungs- und Ausführungskriterien je-
weils situativ angemessen. 

ästhetisch-gestalterisch 
(6 L 4) 

Schülerinnen und Schüler bewältigen äs-
thetisch- gestalterische Grundanforde-
rungen selten entsprechend der Aufga-
benstellung und berücksichtigen dazu 
nur zum Teil die geforderten Gestal-
tungs- und Ausführungskriterien. 

Schülerinnen und Schüler verfügen über grundle-
gende Kenntnisse zum eigenen sportlichen Handeln 
in allen Inhaltsfeldern und können diese vor dem 
Hintergrund erlebter Praxis an ausgewählten Bei-
spielen reflektiert anwenden und nutzen. Sie kön-
nen jederzeit über ihr eigenes sportliches Handeln 
und das der anderen situativ angemessen reflektie-
ren. 

Fachliche Kenntnisse zum 
eigenen sportlichen Handeln 

(6 L 5) 

Schülerinnen und Schüler weisen bei den 
grundlegenden Kenntnissen zum eige-
nen sportlichen Handeln in Teilbereichen 
Lücken auf  und verfügen nur über rudi-
mentäre Kenntnisse zum eigenen sport-
lichen Handeln in allen Inhaltsfeldern 
und können über ihr eigenes sportliches 
Handeln und das der anderen wenig 
sachgerecht reflektieren. 

Schülerinnen und Schüler verfügen über grundle-
gende Kenntnisse zum sportlichen Handeln im so-
zialen Kontext. Sie verfügen über differenzierte 
und vertiefte Kenntnisse und Einsichten in den 
entsprechenden Inhaltsfeldern und können diese 

Fachliche Kenntnisse zum 
sportlichen Handeln im sozi-

alen Kontext 
(6 L 6) 

Schülerinnen und Schüler weisen bei den 
grundlegenden Kenntnissen zum sportli-
chen Handeln im sozialen Kontext in Teil-
bereichen Defizite auf. Sie verfügen nur 
über rudimentäre Kenntnisse und 
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beim Mit- und Gegeneinander stets sozialadäquat 
und teamorientiert anwenden. 

Einsichten in den entsprechenden In-
haltsfeldern und können ihre Kenntnisse 
beim Mit- und Gegeneinander nicht sozi-
aladäquat anwenden. 

--- 

Fachliche Kenntnisse zum 
Sport als Teil der gesell-
schaftlichen Wirklichkeit 

(6 L 7) 

--- 

Methodenkompetenz 

Schülerinnen und Schüler wenden grundlegende 
Fachmethoden sowie Methoden und Formen 
selbstständigen Arbeitens selbstständig und eigen-
verantwortlich an und nutzen die Kenntnisse hier-
für situationsangemessen in anderen Sachzusam-
menhängen. 

Methodisch-strategische 
Verfahren anwenden  

(6 L 8) 

Schülerinnen und Schüler wenden grund-
legende Fachmethoden sowie Metho-
den und Formen selbstständigen Arbei-
tens rudimentär und mit starker Unter-
stützung an. Sie können ihre schwach 
ausgeprägte Methodenkompetenz 
nicht immer situationsangemessen auf 
andere Sachverhalte übertragen. 

Schülerinnen und Schüler verfügen in nahezu allen 
sportlichen Handlungssituationen über grundle-
gende Gruppenarbeits-, Gesprächs- und Kommu-
nikationstechniken und nutzen diese situativ beim 
gemeinsamen Sporttreiben. 

Sozial-kommunikative Ver-
fahren anwenden 

(6 L 9) 

Schülerinnen und Schüler verfügen beim 
sportlichen Handeln nur über unzu-
reichende Gruppenarbeits-, Gesprächs- 
und Kommunikationstechniken. Sie 
nutzen diese beim gemeinsamen sport-
lichen Handeln nur selten situativ an-
gemessen. 

 
 

Gute Leistungen 
Ende 6 

Leistungsanforderungen 
Ausreichende Leistungen 

Ende 6 

Urteilskompetenz 

Schülerinnen und Schüler schätzen ihre individuelle 
psycho-physische Leistungsfähigkeit sowie ihre 
technisch- koordinativen, taktisch- kognitiven und 
ästhetisch- gestalterischen Fähigkeiten und die der 
Mitschülerinnen und Mitschüler mit Hilfe vorgege-
bener Kriterien selbstständig situationsangemes-
sen ein. 

eigenes sportliches Handeln 
und das der Mitschülerinnen 

und Mitschüler (6 L 10) 

Schülerinnen und Schüler schätzen ihre 
individuelle psycho-physische Leis-
tungsfähigkeit sowie ihre technisch- ko-
ordinativen, taktisch- kognitiven und 
ästhetisch- gestalterischen Fähigkeiten 
und die der Mitschülerinnen und Mit-
schüler nur mit Hilfe grundlegend ein. 
Ihre Selbst- und Fremdwahrnehmung 
ist in nahezu allen Bereichen schwach 
ausgeprägt. 

Schülerinnen und Schüler schätzen ihre eigenen 
Kenntnisse und die der Mitschülerinnen und Mit-
schüler  über sportbezogene Sachverhalte und 
Rahmenbedingungen weitgehend angemessen ein. 

Grundlegende Sachverhalte/ 
Rahmenbedingungen des ei-
genen sportlichen Handelns, 

des Handelns im sozialen 
Kontext 
(6 L 11) 

Schülerinnen und Schüler schätzen ihre 
eigenen Kenntnisse und die der Mit-
schülerinnen und Mitschüler  über 
sportbezogene Sachverhalte und Rah-
menbedingungen sehr vereinfacht und 
sachlich nicht immer angemessen bzw. 
häufig nur unter starker Mithilfe. 

Schülerinnen und Schüler schätzen die Anwendung 
und Nutzung methodisch-strategischer sowie so-
zial-kommunikativer Verfahren und Zugänge in Be-
wegung, Spiel und Sport bei sich selbst und ande-
ren  stets angemessen ein. 

methodisch-strategische 
und sozial-kommunikative 

Verfahren und Zugänge bei 
Bewegung, Spiel und Sport 

(6 L 12) 

Schülerinnen und Schüler schätzen die 
Anwendung und Nutzung methodisch-
strategischer sowie sozial-kommunika-
tiver Verfahren und Zugänge in Bewe-
gung, Spiel und Sport bei sich selbst 
und anderen  oft nicht  angemessen 
ein. 

Beobachtbares Verhalten 

Schülerinnen und Schüler unterstützen einen ge-
ordneten Unterrichtsablauf und zeigen in verschie-
denen sportlichen Handlungssituationen Verant-
wortungsbereitschaft für sich selbst und andere. 
Sie unterstützen weitgehend selbstständig das 
Herrichten und Aufrechterhalten der Sportstätte. 

Selbst- und                 Mit-
verantwortung 

(6 L 13) 

Schülerinnen und Schüler unterstützen 
den geordneten Unterrichtsablauf nur 
auf ausdrückliche Anweisung und zei-
gen in verschiedenen sportlichen Hand-
lungssituationen kaum Verantwor-
tungsbereitschaft für sich selbst und 
andere. Sie unterstützen das Herrichten 
und Aufrechterhalten der Sportstätte 
nur auf ausdrückliche Aufforderung. 
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Schülerinnen und Schüler zeigen in Lern-,                  
Übungs-, Trainingsprozessen kontinuierlich eine 
hohe Bereitschaft, die Ziele des Unterrichts zu er-
reichen; das bezieht sich sowohl auf sportbezo-
gene kognitive wie auch auf kognitive Prozesse. Sie 
zeigen hohe Anstrengungsbereitschaft. 

Leistungswille,                    
Leistungsbereitschaft,                    

Anstrengungsbereitschaft                
(6 L 14) 

Schülerinnen und Schüler zeigen in 
Lern-, Übungs-, Trainingsprozessen 
eine geringe Bereitschaft, die Ziele des 
Unterrichts zu erreichen; das bezieht 
sich sowohl auf sportbezogene kogni-
tive wie auch auf kognitive Prozesse. 
Sie zeigen von sich aus kaum Anstren-
gungsbereitschaft. 

Schülerinnen und Schüler setzen sich im Sportun-
terricht situationsangemessen eigene Ziele und 
verfolgen diese weitgehend selbstständig  bis zur 
Zielerreichung.   Selbstständigkeit (6 L 15) 

Schülerinnen und Schüler setzen sich 
im Sportunterricht situationsangemes-
sen selten eigene Ziele und müssen im 
Lern- Übungs- und Trainingsprozess  
vom Lehrer zur Zielerreichung  eng ge-
führt werden. 

Schülerinnen und Schüler kennen die bewegungs-
feld- und sportbereichsspezifischen Organisations- 
und Sicherheitsbedingungen und wenden diese al-
lein und in der Gruppe unter Aufsicht der Lehrkraft 
sachgerecht an. 

Mitgestaltung und                 
Organisation von                    

Rahmenbedingungen                      
(6 L 16) 

Schülerinnen und Schüler kennen die 
bewegungsfeld- und sportbereichsspe-
zifischen Organisations- und Sicher-
heitsbedingungen nur teilweise und 
wenden diese nur auf ausdrückliche 
Aufforderung des Lehrers und unter sei-
ner Anleitung sachgerecht an. 

Schülerinnen und Schüler haben ein auf Gerechtig-
keit ausgerichtetes Werteverständnis und koope-
rieren in sportlichen Handlungssituationen alters- 
und situationsadäquat. Sie nehmen Rücksicht auf 
andere und zeigen Konfliktfähigkeit und Empathie. 
Darüber hinaus können sie ihr eigenes Verhalten 
sowie das Verhalten der anderen in Wettkampf- 
und Spielsituationen angemessen reflektieren.  

Fairness, Kooperationsbereit-
schaft und -fähigkeit                       

(6 L 17) 

Schülerinnen und Schüler verhalten sich 
in einfachen Spielhandlungen sowie  in 
sportlichen Handlungssituationen häu-
fig situativ unangemessen. Sie haben 
überwiegend den eigenen Vorteil im 
Blick und zeigen sich wenig einsichtig 
im Blick auf die Wertevorstellungen und 
Lösungsmöglichkeiten anderer. Dar-
über hinaus können sie kaum kritische 
Distanz zu ihrem eigenen sportlichen 
Handeln entwickeln.  
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4.3.2 Leistungsanforderungen am Ende der Jahrgangsstufen 10 - Übersicht 
 

Gute Leistungen 
Ende 10 

Leistungsanforderungen 
Ausreichende Leistungen 

Ende 10 

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz 

Schülerinnen und Schüler zeigen eine dauerhaft 
hohe Leistungs- und Anstrengungsbereitschaft so-
wie einen individuell förderlichen Leistungswillen 
ohne Rücksicht auf individuelle sportliche Interes-
sen und Neigungen. Darüber hinaus zeigen sie die 
Bereitschaft, diese auch weiterhin zu verbessern. 

psycho-physisch 
(10 L 1) 

Schülerinnen und Schüler zeigen häufig 
eine geringe Leistungs- und Anstren-
gungsbereitschaft sowie einen nur ge-
ring ausgeprägten Leistungswillen. Die 
psycho-physische Belastbarkeit ist 
schwach entwickelt. Es ist häufig ein 
Vermeidungsverhalten zu beobachten.  
Einsicht und Wille zur Leistungssteige-
rung sind wenig ausgeprägt. 

Schülerinnen und Schüler verfügen in komplexen 
technisch- koordinative Anforderungen (u.a. Bewe-
gungsgenauigkeit, -fluss, -dynamik, -rhythmus) in 
nahezu allen Bewegungsfeldern und Sportberei-
chen über ausgeprägte technisch- koordinative 
Fertigkeiten; der Gesamteindruck der Bewegungs-
ausführungen ist sicher und zeigt hohe Bewe-
gungsqualität. 

technisch-koordinativ 
(10 L 2) 

Schülerinnen und Schüler weisen tech-
nisch- koordinative Mängel auf (u.a. bei 
Bewegungsgenauigkeit, -fluss, -dyna-
mik, -rhythmus), die den Anforderun-
gen kaum entsprechen; der Gesamtein-
druck der Bewegungsausführungen 
wird auf Grund von Fehlern in der Be-
wegungsausführung qualitativ gemin-
dert. Der Bewegungsfluss muss unter-
brochen werden. 

Schülerinnen und Schüler verhalten sich in den 
meisten sportlichen Handlungssituationen sowie in 
grundlegenden Spielhandlungen taktisch-kognitiv 
situativ stets angemessen. Eine ausgeprägt diffe-
renzierte Selbst- und Fremdwahrnehmung führt 
auch unter Druckbedingungen zu sachgerechten 
und situativ angemessenen taktisch-kognitiven 
Entscheidungen. 

taktisch-kognitiv (10 L 3) 

Schülerinnen und Schüler verhalten sich 
in den meisten sportlichen Handlungs-
situationen sowie in grundlegenden 
Spielhandlungen taktisch-kognitiv situ-
ativ selten angemessen. Eine fehler-
hafte Selbst- und Fremdwahrnehmung 
führt oftmals – bereits bei geringen 
Druckbedingungen - zu fehlerhaften 
taktisch-kognitiven Entscheidungen. 

Schülerinnen und Schüler bewältigen auch kom-
plexe ästhetisch- gestalterische Anforderungen 
entsprechend der Aufgabenstellung. Sie berück-
sichtigen dazu geforderte Gestaltungs- und Aus-
führungskriterien stets situativ angemessen. 

ästhetisch-gestalterisch                   
(10 L 4) 

Schülerinnen und Schüler bewältigen 
komplexe ästhetisch- gestalterische An-
forderungen selten entsprechend der 
Aufgabenstellung und berücksichtigen 
dazu nur zum Teil die geforderten Ge-
staltungs- und Ausführungskriterien.  

Schülerinnen und Schüler verfügen über weitrei-
chende Kenntnisse zum eigenen sportlichen Han-
deln in allen Inhaltsfeldern und können diese vor 
dem Hintergrund erlebter Praxis souverän reflek-
tiert anwenden und nutzen. Sie können jederzeit 
über ihr eigenes sportliches Handeln und das der 
anderen situativ angemessen differenziert reflek-
tieren. 

Fachliche Kenntnisse                
zum eigenen                     

sportlichen Handeln 
(10 L 5) 

Schülerinnen und Schüler weisen kaum 
angemessene Grundkenntnisse zum ei-
genen sportlichen Handeln auf. Sie wei-
sen in weiten Bereichen Lücken auf. Sie 
verfügen nur über rudimentäre Kennt-
nisse zum eigenen sportlichen Handeln 
in allen Inhaltsfeldern und können über 
ihr eigenes sportliches Handeln und das 
der anderen nicht immer sachgerecht 
reflektieren. 

Schülerinnen und Schüler verfügen über vertiefte 
Kenntnisse zum sportlichen Handeln im sozialen 
Kontext. Sie weisen sehr differenzierte Kenntnisse 
und Einsichten in den entsprechenden Inhaltsfel-
dern nach und können diese beim Mit- und Gegen-
einander auch unter hohen Druckbedingungen so-
zialadäquat und teamorientiert anwenden. 

Fachliche Kenntnisse zum 
sportlichen Handeln im sozi-

alen Kontext 
(10 L 6) 

Schülerinnen und Schüler weisen 
schwach ausgeprägte Grundlagekennt-
nisse zum sportlichen Handeln im sozi-
alen Kontext in nahezu allen Bereichen 
vor. Sie weisen lückenhafte Kenntnisse 
und Einsichten in den entsprechenden 
Inhaltsfeldern nach und können diese 
beim Mit- und Gegeneinander auch 
nicht in Standardsituationen sozialadä-
quat und teamorientiert anwenden. 

Schülerinnen und Schüler verfügen über grundle-
gende Kenntnisse zum Sport als Teil der gesell-
schaftlichen Wirklichkeit. Sie können einfache ge-
sellschaftliche Phänomene des Sports sachgerecht 
einordnen und für eigene sportliche Werthaltungen 
und Einstellungen nutzen. 

Fachliche Kenntnisse zum 
Sport als Teil der                 
gesellschaftlichen                

Wirklichkeit 
(10 L 7) 

Schülerinnen und Schüler verfügen kaum 
über angemessenes Grundlagenwissen im 
Bereich des Sports als Teil der gesell-
schaftlichen Wirklichkeit. Sie können nicht 
einmal grundlegende gesellschaftliche 
Phänomene des Sports sachgerecht ein-
ordnen und für eigene sportliche Werthal-
tungen und Einstellungen nutzen. 
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Gute Leistungen 
Ende 10 

Leistungsanforderungen 
Ausreichende Leistungen 

Ende 10 

Methodenkompetenz 

Schülerinnen und Schüler wenden vielfältige Fach-
methoden sowie Methoden und Formen selbst-
ständigen Arbeitens selbstständig und eigenver-
antwortlich an. Sie können diese mühelos auf an-
dere Sachverhalte übertragen. Sie weisen dabei 
hohe Selbststeuerungskompetenz auf.  

Methodisch-strategische 
Verfahren anwenden 

(10 L 8) 

Schülerinnen und Schüler wenden 
Fachmethoden sowie Methoden und 
Formen selbstständigen Arbeitens 
kaum selbstständig und eigenverant-
wortlich an und können diese auch 
nicht ohne starke Unterstützung auf 
andere Sachverhalte übertragen und 
anwenden. Sie weisen nur sehr geringe 
Selbststeuerungskompetenzen auf. 

Schülerinnen und Schüler verfügen in nahezu allen 
sportlichen Handlungssituationen über differen-
zierte Gruppenarbeits-, Gesprächs- und Kommuni-
kationstechniken und nutzen diese situativ ange-
messen beim gemeinsamen Sporttreiben. 

Sozial-kommunikative     
Verfahren anwenden 

(10 L 9) 

Schülerinnen und Schüler verfügen 
beim sportlichen Handeln oft nicht über 
sachgerechte Gruppenarbeits-, Ge-
sprächs- und Kommunikationstechni-
ken. Sie lassen diese beim gemeinsa-
men sportlichen Handeln ungenutzt. 

Urteilskompetenz 

Schülerinnen und Schüler beurteilen ihre sportbe-
zogene Handlungskompetenz und die der Mitschü-
lerinnen und Mitschüler selbstständig, differenziert 
– auch unter Druckbedingungen - situationsange-
messen ein. 

eigenes sportliches Handeln 
und das der Mitschülerinnen 

und Mitschüler 
(10 L 10) 

Schülerinnen und Schüler beurteilen 
ihre sportbezogene Handlungskompe-
tenz und die der Mitschülerinnen und 
Mitschüler kaum sachgerecht ein. Ihre 
Selbst- und Fremdwahrnehmung ist 
nur sehr schwach ausgeprägt. 

Schülerinnen und Schüler beurteilen ihre eigenen 
Kenntnisse und die der Mitschülerinnen und Mit-
schüler über sportbezogene Sachverhalte und 
Rahmenbedingungen auch unter Druckbedingun-
gen sachgerecht und differenziert  

Grundlegende Sachver-
halte/ Rahmenbedingungen 

des eigenen sportlichen 
Handelns, des Handelns im 

sozialen Kontext 
(10 L 11) 

Schülerinnen und Schüler nutzen ihre 
eigenen Kenntnisse und die der Mit-
schülerinnen und Mitschüler über 
sportbezogene Sachverhalte und Rah-
menbedingungen kaum/ wenig sach-
lich. Ihre Selbst- und Fremdwahrneh-
mung ist schwach ausgeprägt. 

Schülerinnen und Schüler beurteilen die Anwen-
dung und Nutzung methodisch-strategischer so-
wie sozial-kommunikativer Verfahren und Zu-
gänge im Sport bei sich und anderen stets eigen-
verantwortlich und differenziert. 

methodisch-strategische 
und sozial-kommunikative 

Verfahren und Zugänge bei 
Bewegung, Spiel und Sport 

(10 L 12) 

Schülerinnen und Schüler beurteilen 
die Anwendung und Nutzung metho-
disch-strategischer sowie sozial-kom-
munikativer Verfahren und Zugänge im 
Sport bei sich und anderen unsachge-
recht/ lückenhaft. 

Beobachtbares Verhalten 

Schülerinnen und Schüler unterstützen einen ge-
ordneten Unterrichtsablauf und übernehmen Ver-
antwortung für sich und andere. Sie unterstützen 
das Herrichten und Aufrechterhalten der Sport-
stätte selbstständig. 

Selbst- und                 Mit-
verantwortung 

(10 L 13) 

Schülerinnen und Schüler unterstützen 
einen geordneten Unterrichtsablauf nur 
auf Anweisung und übernehmen kaum 
Verantwortung für sich und andere. Sie 
unterstützen das Herrichten und Auf-
rechterhalten der Sportstätte nur nach 
Anweisung.  

Schülerinnen und Schüler zeigen in Lern-,                 
Übungs-, Trainingsprozessen eine hohe Bereit-
schaft, Unterrichtsziele zu erreichen; das bezieht 
sich auf sportbezogene - wie auch auf Reflexions-
phasen; die Anstrengungsbereitschaft ist hoch. 

Leistungswille,                    
Leistungsbereitschaft, An-

strengungsbereitschaft 
(10 L 14) 

Schülerinnen und Schüler zeigen sich in 
Lern-, Übungs-, Trainingsprozessen 
wenig interessiert und bemüht, Unter-
richtsziele zu erreichen; das bezieht 
sich auf sportbezogene - wie auch auf 
Reflexionsphasen. Die Anstrengungs-
bereitschaft ist gering. 

Schülerinnen und Schüler setzen sich situationsan-
gemessen eigene Ziele,wählen sachgerecht fachli-
che Kenntnisse und Fachmethoden bzw. Metho-
den und Formen selbstständigen Arbeitens situa-
tions- und altersangemessen aus und verfolgen 
avisierte, realistische  Ziele eigenständig bis zur 
Zielerreichung.   

Selbstständigkeit 
(10 L 15) 

Schülerinnen und Schüler setzen sich sel-
ten situativ angemessene eigene Ziele 
und müssen im Lern- Übungs- und Trai-
ningsprozess  von der Lehrkraft zur Ziel-
erreichung  stark angeleitet werden. Sie 
verfolgen Unterrichtsziele oftmals erst 
nach mehrfacher Aufforderung. 
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Schülerinnen und Schüler kennen die Bewegungs-
feld - und Sportbereich - spezifischen Organisati-
ons- und Sicherheitsbedingungen und wenden 
diese allein und in der Gruppe sachgerecht an. 

Mitgestaltung und                 
Organisation von                    

Rahmenbedingungen 
(10 L 16) 

Schülerinnen und Schüler kennen die 
Bewegungsfeld - und Sportbereich - 
spezifischen Organisations- und Sicher-
heitsbedingungen nur teilweise und 
wenden diese nur auf ausdrückliche 
Aufforderung der Lehrkraft sachge-
recht an. 

Schülerinnen und Schüler haben ein auf Gerech-
tigkeit ausgerichtetes Werteverständnis, kooperie-
ren und kommunizieren alters- und situationsadä-
quat. Sie nehmen sie Rücksicht auf andere und 
zeigen Konfliktfähigkeit und Empathie. Darüber 
hinaus können sie ihr eigenes Verhalten sowie das 
Verhalten anderer in sportlichen Konfliktsituatio-
nen angemessen reflektieren. 

Fairness, 
Kooperationsbereitschaft  
und Kooperationsfähigkeit 

(10 L 17) 

Schülerinnen und Schüler verhalten 
sich häufig situativ unangemessen und 
können die Leistungen anderer kaum 
anerkennen und wertschätzen. Außer-
dem können sie kaum kritische Distanz 
zu ihrem eigenen sportlichen Handeln 
entwickeln. Es gelingt ihnen kaum, ihr 
eigenes Verhalten sowie das Verhalten 
anderer in sportlichen Konfliktsituatio-
nen angemessen zu reflektieren. 
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5. Grundsätze der fachdidaktischen und fachmethodischen Arbeit 
Die Fachkonferenz Sport verpflichtet sich einer Grundhaltung, die von Freundlichkeit, Respekt 
und gegenseitiger Wertschätzung aller Beteiligten geprägt ist.  

Unsere Schule und so auch die Fachkonferenz Sport bekennen sich zu den Kriterien einer guten 
Schule und guten Unterrichts, wie sie im Referenzrahmen für Schulqualität entfaltet werden. Da-
bei sind insbesondere die Qualitätsaussagen im Inhaltsbereich Lehren und Lernen für die Gestal-
tung des Unterrichts in allen Fächern unserer Schule leitend. 

Um diesen Ansprüchen auch im Sportunterricht gerecht werden zu können, orientieren wir uns 
an den u.a. dort formulierten Merkmalen kompetenzorientierten Unterrichts: 

Stärkenorientierung 

„Alle unsere Schülerinnen und Schüler können etwas, niemand kann alles und keiner kann 
nichts.“2  

• In der Unterrichtsgestaltung steht nicht die Aufarbeitung möglicher Defizite im Fokus, 
sondern es gilt an bereits vorhandene und verfügbare Ressourcen und Stärken anzu-
knüpfen und diese auszubauen. 

• Wir ermöglichen Selbstwirksamkeitserlebnisse und -erfahrungen, die wiederum die Moti-
vation fördern sowie das Selbstbewusstsein und Selbstwertgefühl positiv beeinflussen. 

• „Aus Fehlern lernt man“ – Beim Erarbeiten und Üben bieten fehlerhafte Arbeitsergebnisse 
willkommene Lernanlässe und fördern den Erkenntnisgewinn aller Beteiligten. 

Individualisierung 

• Durch geeignete diagnostische Maßnahmen ermitteln wir Lernstände und Lernvorausset-
zungen möglichst präzise, z.B. mit kriteriengeleiteten Beobachtungen, motorischen Tests, 
Fremd- und Selbsteinschätzungsbögen, diagnostischen Gesprächen (auch zur Einschät-
zung von Lernhintergründen) und ggf. Förderplänen. 

• Darauf aufbauend gestalten wir – im Hinblick auf konkretisierte Lernziele, Lernzeiten und 
Lernwege – passgenau differenzierte Lernangebote, z.B. in Form von Stationenlernen 
(um unterschiedliche Lernwege und/oder -zeiten zu ermöglichen), Lerntheken, Einsatz 
von Hilfekarten, differenzierter GA und ziel- und methodendifferenter Partnerarbeit. 

Selbststeuerung 

• Unsere Schülerinnen und Schülern werden zunehmend in Entscheidungen und die Ge-
staltung ihrer Lernprozesse eingebunden. Sie sollen ihre konkreten (Teil-) Lernziele sowie 
individuell sinnvolle Lernwege und Lernzeiten angemessen mitbestimmen und nutzen. 

 
2 nach Jan-Hendrik Olbertz, Erziehungswissenschaftler und Präsident der Humboldt-Universität Berlin; 
Beitrag in der FAZ vom 14.05.2009 
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• Wir vermitteln unseren Schülerinnen und Schülern geeignete Lernstrategien, die sie im 
Wissen um ihre eigenen Stärken systematisch für ihr Lernen nutzen und weiterentwi-
ckeln. 

• Wir entwickeln gemeinsam Kriterien und bieten geeignete Diagnoseinstrumente, damit 
unsere Schülerinnen und Schülern ihren Lernstand und ihren Lernerfolg selbständig er-
kennen können.  

 

Problemorientierung 

• Unser Sportunterricht ist geprägt von der Auseinandersetzung unserer Schülerinnen und 
Schülern mit sinnhaften und herausfordernden Problem- oder Fragestellungen, deren 
Ausgangspunkt sich an der Lebenswelt der Schülerinnen und Schülern orientiert. 

• Die damit verbundenen sportlichen Anforderungen sind möglichst passgenau und sach-
gerecht, d.h. sie sind überschaubar und bewältigbar, stellen aber dennoch eine Heraus-
forderung dar. 

• Der Aufforderungscharakter der Aufgabe motiviert die Schülerinnen und Schülern oder 
macht sie neugierig, weil sie darin Möglichkeiten zur Entwicklung ihrer eigenen Bewe-
gungspraxis erkennen können. 

 

Sportunterricht hat das Ziel, eine umfassende Handlungskompetenz in Bewegung, Spiel und Sport 
systematisch zu entwickeln und zu fördern. Die vor diesem Hintergrund im Kernlehrplan beschrie-
benen Kompetenzerwartungen stellen die beobachtbaren fachlichen Anforderungen und über-
prüfbaren Lernergebnisse dar, die im Sportunterricht unserer Schule vollständig und umfassend 
angebahnt und entwickelt werden. 

Pädagogisch leitend ist für die Fachkonferenz dabei der in den Rahmenvorgaben für den Schul-
sport formulierte Doppelauftrag für den Schulsport: Entwicklungsförderung durch Bewe-
gung, Spiel und Sport und Erschließung der Bewegungs-, Spiel- und Sportkultur. 

Auf Basis der pädagogischen Perspektiven folgen wir somit den Prinzipien eines erziehenden 
Sportunterrichts. 
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Mehrperspektivität  

Unter den sechs Pädagogischen Perspektiven thematisieren wir in unserem Sportunterricht un-
terschiedliche Sinngebungen sportlicher Aktivitäten. 

Wir bieten unseren Schülerinnen und Schülern in unserem Sportunterricht vielfältige Möglichkei-
ten, … 

• unterschiedliche Sinngebungen im sportlichen Bewegen über die Pädagogischen Perspek-
tiven zu erleben, damit sie unterschiedliche Zugänge zu sportlichem Handeln reflektieren 
und auch mögliche Ambivalenzen erkennen und deuten können, 

• unterschiedliche oder auch konkurrierende Blickrichtungen auf ein und denselben Sport-
bereich (z.B. Inhaltsfeld Gesundheit und/oder Leistung im Bereich Ausdauer) zu erleben, 
damit sie erfahren und reflektieren können, wie das Erleben von Bewegung, Spiel und 
Sport durch unterschiedliche Sinngebungen und Zielsetzungen verändert werden kann, 

• die in sportlichen Tätigkeiten liegenden Ambivalenzen (z.B. Körperbilder, Fitnessideale) 
zu thematisieren, damit mögliche Widersprüchlichkeiten zwischen der Sinn-Suche der 
Heranwachsenden und der Zielvorstellung der Lehrerinnen und Lehrer, zwischen Gegen-
wartserfüllung und Zukunftsorientierung reflektiert und bewusst werden können und 

• Bewegungsfreude im sportlichen Handeln zu erfahren, damit sportliche Aktivität vielfältig 
positiv erlebt und sinnerfülltes Sporttreiben als Möglichkeit zur Steigerung der eigenen 
Lebensqualität und des eigenen Wohlbefindens – auch über die Schulzeit hinaus – nach-
haltig angebahnt werden kann. 
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Reflexion 

Unser Sportunterricht strebt einen möglichst hohen Anteil aktiver Bewegungslernzeit an. Dies 
impliziert zahlreiche und vielfältige Situationen, … 

• Bewegungserleben zu reflektieren, damit Bewegungserfahrungen – im Sinne reflektierter 
Praxis – ausgetauscht, bewusst gemacht und systematisch aufgearbeitet werden können, 

• sowohl retrospektiv – nachdenkend auf sportliches Handeln zurückzuschauend – als auch 
prospektiv – vordenkend sportliches Handeln entwerfend – oder auch introspektiv – mit-
denkend eine aktuell erlebte Praxis aufmerksam bewusst machend – damit das „Reflek-
tieren“ und das „Praktizieren“ stets eng miteinander verbunden sind, 

• fachliche Kenntnisse und Zusammenhänge im konkret erlebten Bewegungshandeln zu 
entdecken, dorthin wieder zurückzuführen und für die eigene Bewegungspraxis zu nut-
zen, damit die sportliche Handlungsfähigkeit systematisch und gezielt entwickelt werden 
kann und 

• im konkret erlebten sportlichen Handeln entstandene Lernanlässe oder Frage- und Prob-
lemstellungen zu thematisieren, damit Schülerinnen und Schülern die erfahrene Sport-
wirklichkeit deuten können und auch erkennen, dass die Bewegungs-, Spiel- und Sport-
kultur veränderbar ist, d. h. auch grundsätzlich anders sein und gestaltet werden kann. 

Partizipation und Verständigung 

Grundlegend für unseren Sportunterricht ist die umfassende und gleichberechtigte Teilhabe aller 
Schülerinnen und Schülern unserer Schule. 

Dabei ist uns sehr wichtig, dass … 

• wir ausgehend von den vielfältigen, individuellen Dispositionen und Vorerfahrungen, un-
terschiedliche und differenzierte Bewegungs- und Lernangebote für alle Schülerinnen und 
Schülern gestalten, damit sowohl sportlich leistungsstärkere als auch leistungsschwä-
chere, bewegungsfreudige als auch eher bewegungsunwillige Schülerinnen und Schülern 
gemäß ihrer individuellen Potentiale gefördert werden können, 

• wir die Vorgaben des Lehrplans und unsere Leistungserwartungen mit den Vorstellungen 
und Erwartungen unserer Schülerinnen und Schülern im Rahmen unseres Gestaltungs-
spielraumes transparent zusammenführen, damit Unterricht zielorientiert geplant und ge-
meinschaftlich inszeniert werden kann und 

• wir Anforderungen und Aufgabenstellungen mit kooperativen Arbeitsformen verbinden, 
damit Schülerinnen und Schülern viel Raum zum selbstständigen und selbstgesteuerten 
Arbeiten finden können.  
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6. Lehr- und Lernmittel 
Für das Fach Sport sind keine verbindlichen Lehr- und Lernmittel vorgesehen. Bei der Durchfüh-
rung der einzelnen Unterrichtsvorhaben werden die eingesetzten Arbeitsmaterialien (z.B. digitale 
und analoge Medien, Arbeitsblätter, Diagnose- und Beobachtungsbögen, Leistungstabellen) je-
weils in einem eigenen Ordner der Fachkonferenz Sport in der Schulcloud hinterlegt. Ausgewählte 
Materialien stehen auch den Schülerinnen und Schülern direkt im digitalen Klassenordner für das 
Fach Sport zur Verfügung. Unterstützende Materialien für Lehrkräfte sind zum Beispiel bei den 
konkretisierten Unterrichtsvorhaben im Lehrplannavigator NRW unter folgendem Link zu finden: 

https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/front_content.php?idcat=4948 

Darüber hinaus werden z.B. für die Erstellung von Referaten und Hausarbeiten weitere Materialien 
(Fach- und Schulbücher, Zeitschriften) in der Schulbibliothek bereitgestellt. 

 

6.1 Anknüpfung an den Medienkompetenzrahmen NRW 

Mit Bezug zu den im Medienkompetenzrahmen (MKR) ausgewiesenen Kompetenzen und Inhalten 
formuliert der schulinterne Lehrplan Sport obligatorische bewegungsfeldübergreifende Kompe-
tenzerwartungen im Hinblick auf den Umgang und Nutzen digitaler Medien im und für das eigene 
sportliche Handeln. Die Fachkonferenz hat sich auf die nachstehenden Hinweise geeinigt, die bei 
der Umsetzung des schulinternen Lehrplans ergänzend zur Umsetzung der Ziele des Medienkom-
petenzrahmens NRW eingesetzt werden können. Bei den Materialien handelt es sich nicht um 
fachspezifische Hinweise, sondern es werden zur Orientierung allgemeine Informationen zu 
grundlegenden Kompetenzerwartungen des Medienkompetenzrahmens NRW gegeben, die paral-
lel oder vorbereitend zu den unterrichtsspezifischen Vorhaben eingebunden werden können. Die 
konkretisierten Kompetenzerwartungen des Medienkompetenzrahmens NRW werden den einzel-
nen Unterrichtsvorhaben zugeordnet und mithilfe verschiedener digitaler Werkzeuge und Medien 
(einige Beispiele sind explizit aufgeführt) in unserem Sportunterricht umgesetzt. 

Über den „Mehrwert“ im Blick auf die Eigenreflexion von Bewegungshandeln im Sinne der Bewe-
gungsoptimierung hinaus hat der Umgang mit digitalen Medien grundsätzlich bildungspädagogi-
sches Potenzial. Der Einsatz digitaler Medien ist auch im Blick auf die Ausbildung einer Medien-
kompetenz der Schülerinnen und Schüler relevant. Medienkompetenz soll laut MKR in sechs Fel-
dern erreicht werden. Für den Sportunterricht eignen sich hierzu insbesondere die Felder „Be-
dienen und Anwenden“ sowie „Analysieren und Reflektieren“ (vgl. MKR NRW). Kompeten-
zen in diesen Handlungsfeldern können z.B. durch gezielten Einsatz von Tablets ausgebildet wer-
den. Zu bedenken ist auch, dass für inaktive Schülerinnen und Schüler eine hervorragende Chance 
entsteht, am Unterrichtsprozess mitzuwirken - sowohl bei der Unterstützung des Lernprozesses 
selbst, wie auch in den Phasen der reflektierten Praxis. Hier bietet sich eine Möglichkeit, die 
sowohl im Kontext von Medienkompetenz wie auch im Hinblick auf die Leistungsbewertung dis-
kutiert werden kann. 

https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/front_content.php?idcat=4948
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Erprobungsstufe - Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  

Die Schülerinnen und Schüler können  

- mediengestützte Bewegungsbeobachtungen zur kriteriengeleiteten Rückmeldung auf grundle-

gendem Niveau nutzen (MKR 1.2)  

- einfache Hilfen (Hilfestellungen, Geländehilfen, Visualisierungen, akustische Signale) beim Er-

lernen und Üben sportlicher Bewegungen verwenden (MKR 1.2)  

 

Sekundarstufe - Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  

Die Schülerinnen und Schüler können  

- analoge und digitale Medien zur Bewegungsanalyse und Unterstützung motorischer Lern-und 

Übungsprozesse zielorientiert einsetzen (MKR 1.2)  

- unterschiedliche Hilfen (Feedback, Hilfestellungen, Geländehilfen, Visualisierungen, akustische 

Signale) beim Erlernen und Verbessern sportlicher Bewegungen auswählen und verwenden (MKR 
1.2)  

- den Einsatz unterschiedlicher Hilfen (Feedback, Hilfestellungen, Geländehilfen, Visualisierungen, 
akustische Signale) beim Erlernen und Verbessern sportlicher Bewegungen kriteriengeleitet be-
werten (MKR 1.2)  

- den Nutzen analoger und digitaler Medien zur Analyse und Unterstützung motorischer Lern- 

und Übungsprozesse vergleichend beurteilen (MKR 5.1) 

- Bewegungsgestaltungen allein oder in der Gruppe auch mit Hilfe digitaler Medien nach-, um- 

und neugestalten (MKR 1.2)  

- gestalterische Präsentationen auch unter Verwendung digitaler Medien kriteriengeleitet (u.a. 

Schwierigkeit, Kreativität, Nutzung des Raums, Wirkung auf den Zuschauer) beurteilen (MKR 1.2)  

- sportliche Leistungen analog oder digital erfassen und anhand von graphischen Darstellungen 

und/oder Diagrammen dokumentieren (MKR 1.2)  

- einfache analoge und digitale Darstellungen zur Erläuterung von sportlichen Handlungssituati-

onen (u.a. Spielzüge, Aufstellungsformen) verwenden (MKR 1.2)  

- Muster des eigenen Bewegungsverhaltens (im Alltag und in sportlichen Handlungssituationen) 

auch unter Nutzung digitaler Medien erfassen und im Hinblick auf den gesundheitlichen Nutzen 
und mögliche Risiken analysieren (MKR 5.3)  

- gesundheitliche Auswirkungen sportlichen Handelns unter besonderer Berücksichtigung medial 
vermittelter Fitnesstrends und Körperideale auch unter Geschlechteraspekten kritisch beurteilen 
(MKR 5.3) 
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Digitale Werkzeuge und digitales Arbeiten 

• Umgang mit Quellenanalysen: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmateria-
lien/detail/informationen-aus-dem-netz-einstieg-in-die-quellenanalyse/ (Datum des letzten 
Zugriffs: 31.01.2020) 

• Erstellung von Erklärvideos: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmateria-
lien/detail/erklaervideos-im-unterricht/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

• Erstellung von Tonaufnahmen mit der App Audacity: https://medienkompetenzrah-
men.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/das-mini-tonstudio-aufnehmen-schneiden-und-mi-
schen-mit-audacity/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

• Kooperatives Schreiben: https://zumpad.zum.de/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

• Slow-Motion Aufnahmen von Bewegungsausführungen mithilfe von iPads (Kamera-App) zur 
Entwicklung von besseren Bewegungsvorstellungen bei den SchülerInnen 

• Digitale Lerntheken zum selbstständigen Üben von Bewegungen mithilfe von Videosequenzen 
(z.B. mithilfe von iPads und entsprechenden YouTube-Videos) 

 

 

Rechtliche Grundlagen  

• Urheberrecht – Rechtliche Grundlagen und Open Content: https://medienkompetenzrah-
men.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/urheberrecht-rechtliche-grundlagen-und-open-
content/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

• Creative Commons Lizenzen: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmateria-
lien/detail/creative-commons-lizenzen-was-ist-cc/ (Datum des letzten Zugriffs: 
31.01.2020) 

• Allgemeine Informationen Daten- und Informationssicherheit: https://www.medienbera-
tung.schulministerium.nrw.de/Medienberatung/Datenschutz-und-Datensicherheit/ (Da-
tum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 
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